
Wenn Was machen Sie denn da Köchin z ſchnitzel
wetden s wenn nicht ſpäter die gnädige Frau mitkocht Fl Bl
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Aber diesmal ſchien die Sonne
Ach ſo heiter und ſo licht
Und vom ſonſt conſtanten Regen
Gabs auch einen Tropfen nicht

Kurz und gut das Prophezelhen
Geht ja ſonſt bei Falb geſchmiert
Aber diesmal hat der würd ge
Wetter Onkel ſich geirrt

Trübe lächelt da der Andre
Wie man s eben nehmen mag
Für mich aber war es leider
Doch ein furchtbar krit ſcher Tag

Früh ſchon bin ich fortgegangen
inſter ſchaut mein junges Weib
eil alleine mir wollt ſuchen

Jch nen hübſchen Zeitvertreib
Und dann bin ich losgegondelt

Kam in eine Kneip hinein
Allda zarte Hand verſchenkte
Einen leidlich guten Wein

Und da wohl iſt Dir s begreiflich
Kneipte ich mich weidlich feſt
Und nach ein gen Stunden gründlich
War ich innerlich durchnäßt

Als ich dann nach Hauſe wgnkte
War s als ob die Erd gebebt
Denn juſt immer in die Goſſen
Hat mein müder Fuß geſtrebt

Und als ich zu meinem Weibe
Kam um Mitternacht dann ach
Gab s ein fürchterlich Gewitter
Donner Blitz und Schlag auf Schlag

Alſo kannſt Du Freund errathen
Und jetzt wird s Dir doch wohl klär
Daß der Tag den Falb benannte
Ungeheuer kritiſch war
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Beim Leipziger Thurme
Ach o weh
Ein rieſeng roßes
Loch ich ſeh

An dieſer Stelle
Jſt s doppelt fatal
Daß hier zerkrachte
Der Kanal
Da ſtand ich geſtern
Sah mir s mit an
Und neben mir lächelnd
Stand auch ein Mann
Der ſchüttelt leiſe
Den Kopf und ſprach
So macht s der Eine
Dem Andern nach

Denn bei uns Menſchlein
Da giebt es ach
Jn jetz gen Zeiten
Faſt immer Krach
Denn mancher Firma
Es jetzt paſſirt
Daß ſie eines Tages
Krachend fallirt
Doch daß Kanäle
De machen s ſo

as ſtimmt mich eigentlich
Heiter und froh

Man konnte das melden
Alſo ungenirt
Die Firma K Nal hat
Krachend fallirt

Hier kann attiſches Salz abgeladen werden
Gradation Die äußere Erſcheinung der beiden Brüder war

erade keine ſympathiſche Der ältere war von der Natur ſtiefmütterlich
edacht worden der jüngere aber geradezu ſchwiegermütterich

Fl Bl

Gemüthlich Herr zu einem Otxgelmann der ſich vor deſſen
E S poſtirt Die Spieleret kann ich jetzt nimmer länger ertragen

rgelmann Mein Gott ich muß ſie ja den ganzen I
Fl Bl

Kleines Mißverſtändniß Richter Sie behaupten alſo daß
der Angeglagte Jhnen den Vorſchlag gemacht habe mit Jhrem Gelde ein
Compagnie Geſchäft zu gründen Sind Sie darauf ein gegangen
Kläger ſeufzt Jawohl und wiel Fl Bl
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Gute Ausrede Nun Max was haſt Du denn heute in der
Schule gelernt Jch weiß es nicht mehr Papa Was Du
weißt es nicht mehr Da ſchau einmal Deinen Freund Karl an der
weiß Alles was er in der Schule gelernt hat Ja das iſt auch
etwas anderes Der hat auch nicht ſo weit heim von der Schule

wie ich Fl BlAus dem kliniſchen Viertel
Miethsrechnung des Studioſus Matthias Süffig

pro Monat Mai

Miethe 20 Mk Pf1 Mai 5 Mark geliehen 2 Maß Bier 2 Häringe c 92
3 Scheibe in der Zimmerthüre eingeſchlagen

Spiegel zerbrochen
5H Dienſtmann für Heimführen ausgelegt
8 6 Mark geliehen 2 Salzgurken 1 Rollmops
10 Scheibe in der Zimmerthüre eingeſchlagen

Magenbitt er
1I2 6 Mark geliehen 3 Antipyrinpulver
15 Lampe zerbrochen Hausſchlüſſel abgedreht
16 Heftpflaſter Hutausbügeln
17 7 Mark geliehen
18 70 Pf Jodoform 40 Pf Carbolwaſſer 2 Mark

Eisbeutel

19 I Flaſche Selterswaſſer
20 3 Flaſchen Selterswaſſer
21 2 Maß Bier 10 Mark geliehen
22 Spiegel zerſchlagen
24 1 Poſtkarte Magenbitter
26 12 Mark geliehen 1 Gullaſch 2 Migränin

pulver27 Briefmarte

r van95

25
75
50
60

en

10
20
60
52

25

S e a

10
10
40
50

28 Porto für CEilbrief
29 Telegramm 50 Pfg 8 Mk geliehen
30 Telegramm Rückantwort bezahlt
31 5 Mk geliehen Telegramm aufgegeben

o l S

Davon à eonto bezahlt am 1 Juni
verbleibt 106 Mt 74 pf
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Auflöſung des 217 Preisräthſels neben

Richtige Löſungen gingen ein 22 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 69 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von G Rammelt Marie Krütgen Carl Weidlich
F Droyſen H Teller Georg Dörwald M Hahn W Böge Frau
C Regel Albert Matuſchke Anna Körner Gertrud Böge

von auswärts von Max Jäckel H Quoos C Müller A Tenner
Zörbig Carl Preußer Seeben Marie Schwarz Trotha Roſahl Bitter
feld Carl Stellfeld Giebichenſtein Franz Rubitzſch Dommitzſch Suſanne
Sachſe Merſeburg

Preis Eichendorff s ausgewählte Werke
eleg geb

entfiel auf Carl Stellfeld Giebichenſtein

218 Preisräthſel
Jüngſt war mein Freund gefällig gegen mich
Da bot ich ihm die letzten Beiden
Er aber wollte das nicht leiden
Und ſprach gekränkt Wie lächerlich
Mir das zu bieten Deine erſte gieb
So iſt s genug Jch wollte widerſtreben
Doch endlich gab ich nach dem Freund zu Lieb
Denn was noch nie geſchah in unſerm Leben
Das hätte ſonſt ſich ſicher jetzt begeben
Es wär bei aller Freundſchaft allem Lieben
Das böſe Ganze nimmer ausgeblieben

Preis Perlen deutſcher Poeſte
geſ von R Heſer eleg geb

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Sern don W Kutſchbach Beide in Halle o S

III Mt 77 Pf5
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 25 Halle a den 1 September 1895
Was Ser Hahn kräht

Der September und St Sedan Freuoige und wehmüthige
Gedanken und nicht nur ſolche die allein militäriſchen
Charakters ſind bewegen alle Welt Fahnen und Farben
brauſende Hurrahs und lange Erinnerungsreden Bier und
Begeiſterung ehrliche und falſche und geheuchelte bunt
durcheinander

Wenn der September kommt werd ich armes Hähnchen
wehmüthig Das hab ich den Menſchen abgeguckt Denen
von ihnen die nicht Holzböcke mit ſteinernen Gewiſſen und
Nerven wie Pfennigsſtricken ſind gehts juſt ſo Muß auch
ſo ſein Der September lächelt noch ſo golden und ſchön
aber er heuchelt uns auch nur etwas vor Durch ſeine Abende
athmet uns der Herbſt ſchon kühl an und die fallenden
Blätter wispern uns zu Aus iſt s wieder mit Lenzfreude
und Sommerluſt Der grimme Borias bläſt ſchon die
Backen auf und ſein weißbärtiger Gefährte der Schneegott
präparirt ſchon ſeine kriſtallenen Miniaturſternchen um ſie
als Flocken demnächſt dem Menſchlein auf Hut und Rock zu
werfen Die Seit des Sonnigen und Heiteren geht dahin
und die Feit der Kälte und der Stürme kommt Und wenn
wieder ein Lenz kommt geht die Geſchichte von vorn an
und endet auch juſt wieder ſol

Hol Dich der Teufel Hähnchen denkſt du mehr grob
als liebenswürdig geneigter Leſer Und grimmig fügſt
du hinzu Was fällt denn dem Federvieh ein heute ſo
ernſt und grübleriſch zu kommen Kann das Hähnchen nicht
luſtig krähen 7 Wie 7

Ach lieber CLeſer Wenn ich ſo ſehe wie heute es allen
nicht mehr nach Wunſch geht ſo werde ich mitfühlende
Hähnchen Seele ganz melancholiſch Und wahr und wahr
haftig es klappt eben nichts mehr auf der Welt Haben
da ein paar arme Geſellen angefangen ſich das Geld deſſen
ſie ſo nöthig bedurften ſelbſt zu machen Und ſie dachten
ſich das Ausgeben des für das falſche eingewechſelten guten
Geldes dann ſo nett Muß ihnen da die Polizei einen
Strich durch die Rechnung machen und ſie vorher noch hinter
ſchwediſche Gardinen ſetzen Sie haben wenigſtens keine ſo
ſchmerzliche Enttäuſchung wie ein anderer Falſchmünzer der

EinmarkStücke machte Nachdem er ein paar hundert
tück fertig hatte kam er auf den Gedanken einmal zu

kalkuliren wie ſich die Sache rentiren werde Und er machte
die niederſchmetternde Entdeckung daß ſich bei Selbſtan
fertigung der Einmarkſtücke jedes Exemplar auf 1,55 Mark
ſtellte Er gab das Falſchmünzer Geſchäft ſofort auf es
rentirte ſich nicht

Aber ſoll man nicht ſchwermüthig werden lieber Leſer
wenn man ſieht daß der Dalles noch nicht einmal

auf der Erde genug Spielraum hat Das Dallesgeſpenſt
hat ſeit jenem großen großen Krach ſo viele kleine
Krachs auf dem Gewiſſen daß er bald genug haben könnte
Was thut er Er denkt halt ſtopp wenn die
Eiſenbahn Direktion uns 6 Hüge Halle Eisleben
ſtreichen will ſo müſſen wir unſer kleines Eisleben uns
ſelbſt hier anlegen Und bums inſcenirte der Dalles
einen kleinen Erdeinbruch in der Leipzigerſtraße indem
er den Kanal zum Zuſammenbruch kommen ließ Die
Geſchichte ſah rieſig intereſſant aus aber nach dieſer kleinen
Probe verzichten wir dankend auf weitere EisleberPaſteten
und ziehen uns unſeren ſonſt leidlich einbruchſicheren Hallenſer

e vorer Maurerſtrike iſt ja nun glücklich beendet nun ſtriken
aber die Mauern Sie wollen abſulut nicht ſtehen bleiben
die Ufermauern an der Schiffsſaale nämlich Allerdings
geht s ihnen nicht wie gewiſſen leicht entflammbaren jungen
Mädchen daß ſie von ſelbſt fallen nein ſie habennachhelfende Hände die die Kronen abbröckeln und Stein a

Stein in die Saale plumpſen laſſen Das iſt ein billiges
Vergnügen für die Schaar der kleinen oder großen Uebel
thäter ein theureres für die Stadt und da thut es ſchon
noth den abbröckelnden Händen andere hinzuzufügen ſolche
nämlich die gewohnt ſind jemanden bei den Ohren zu
nehmen

Sonſt iſt die Stimmung im Ganzen famos könnte
man mit den bekannten Coupletrefrain ſagen wenn s nur
wahr wär Aber die Miß geſtimmten die Ver ſtimmten
ſind doch in der Majorität Die ziehen die Mundwinkel
ſchief wenn ſie rauſchende Muſik hören und zucken mit den
Achſeln wenn ſie hinter Fahnen und Standarten fröhlich
einhermarſchirende Menſchlein gar Se nur die
Schulkinder dieſe ſonſt ſo zufriedenen Seelen Die leben noch
ſo reich in ihren Ferienerinnerungen daß die Schulwege ihnen
unbequem und ſtörend ſind Und die erwachſenen Lebens 2
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98 99Schulkinder ſind ebenfalls anzufrieden Diejenigen die keine Augen wurde Da litt s ihn nicht mehr baheim Hinaus ins Freie um Für den Laien erſcheint dies ſchwer definirbar aber einem mit den pferd in Trab vorgeführt ohne die Wache zu muſtern ſchwang ſich Strampel
kg ſehen und das iger Wunſch Als kommismilitäriſchen Inſtitut Vertrauten will es nicht derbar da d galoppirte der KaReiſe konnten grollen deshalb mit ihrem Schickſal h heintehrte en das vorcnige fgſchen ſeines e W e eine Naſe erhalten wird angeht Waß der Alf dem do derſelben n bereits ſeit einer Viertelſtunde der neue

und diejenigen welche reiſten grollen mit ihrem gänzlich ent
leerten und erſchöpften Portemonnaie Vein nein lieber
Ceſer Du haſt recht Hähnchen iſt heute trüb und ſchlecht

Macht s die Septemberſonne machts das leere
ie oder machtens am Ende die ſechs erſten

clauden die ich geſtern verſpeiſte chi lo sal Ich
n In ſteter Ergebenheit

Dein getreues
Hähnchen

Das erſte Sedanfeſt des Meiſter Wilhelm
Eine wahre Geſchichte

Wo an grünem Bergeshang die Hütten und Häuſer der Hohen Straße
in langer Reihe thalwärts ſich ziehen juſt bis zur Stelle da ein ſchlichter
Steinwürfel an die ruhmreichen Uebergänge Friedrichs des Großen und
Blüchers über die Saale als ſie den Franzoſen auf den Ferſen waren
erinnert wohnt faſt am Ende in einem zweiſtöckigen ſchmalen Häuschen
unſer Meiſter Wilhelm ein biederer Handwerker mit ſeiner ſorgſamen
Gattin und ſeinen Söhnen Fleißig ſertigte er aus glänzendem Silber
kunſtvolles Haus und Ziergeräth Zwar heißt es ſonſt

Wenn gute Reden ſie begleiten
Da fließt die Arbeit munter fort

Kartoffelackers die inzwiſchen Sonne und namentlich daß er kein
Kind mehr auf der Straße ſah etwas beruhigt wenn ihm auch der An
blick der nachbarlichen Fahne wieder einen Stich gab

Die treuſorgende Jette die nach Evaart das artige Kinderfeſt
ſehen wollte angeſpornt durch ihre Schweſter Miene hatte ſein Leibgericht

auf dieſem nicht ungewöhnlichen Wege läßt ſich ja manches
rchſetzen Sehr geſprächig und ſo liebenswürdig als es ihr möglich war

holte ſie weit aus von den glücklichen Stunden die ſie miteinander ver
lebt und wie ſie doch von Jahr zu Jahr weiter vorwärts gekommen und
ehe er s merkte war ſie bei ihrem Bruder Pfefferkorn der wollte nach der
Bürgerwieſe mit ſeiner Frau und ſie möchte auch hin ob er nicht auch
mitwollte Nach manchem Hin und Herreden mußte Meiſter Wilhelm
vor der N und Beredſamkeit ſeiner beſſeren Hälfte die Segel ſtreichen
Aber Wie eine e Stunde e war denn wie bei Sedan die Par

lamentärflagge zur itulation aufgezogen
Wenn ihn auch wurmte nachgegeben zu haben mit hämiſcher Neu

gier über den Firlefanz von Patriotismus drüben hoffte er im Stillen
auch auf ein kleines Donnerwetter das die Feſtfreude ſtören könnte wenn
er längſt wieder zu Hauſe war

Gegen drei Uhr verſchloß Meiſterchen hinten und vorit wie es einem
vorſichtügem Hausvater ziemt Den Vorderſchlüſſel ſteckte er in die Taſche
Jette barg den anderen im Handkörbchen So zogen denn die beiden
ſie wie immer bei Gelegenheiten die ſie nicht recht erwarten konnte mit
verkehrt aufgeſetztem Hut freundnachbarlich mit Pfefferkorns nach der
Saale um auf einem der langen großen Fiſcherkähne nach dem Feſtplatz
überzufahren

Bald war die kleine Schaar im Kinderjubel und Feſttrubel zerſprengt

betreffende Empfänger eine Anregung erhalten ſoll ſeine eigenen nicht
für den betreffenden Zweck geeigneten Gedanken zu abſorbiren zu filtriren
um ſie geläntert im Kommistuche des Dienſtes zu verſchnupfen

Die Naſe welche in der nachfolgenden Erzählung eine Rolle ſpielt
hat aber den Vorzug vor anderen militäriſchen Naſen daß ſie nicht er
theilt wurde ſondern aktiv war ſie war eine Naſe über den Naſen Nur
einmal war ſie paſſiv und dieſe Begebenheit will ich Jhnen mittheilen

Jch ſtand eine Reihe von Jahren bei dem 10 Bataillon in dem
Städtchen B Unſer alter Kamerad war Junggeſelle griesgrämig ſtreng
ſowohl außer wie im Dienſte von einer göttlichen Grobheit und er beſa
eine Rieſen Naſe die Dank des guten Burgunders und anderer geiſtvoller
Getränke in allen möglichen Farben ſchillerte Der ſo oft treffende Lieu
tenantswitz hatte ihn den Naſenkönig getauft

Er bewohnte die erſte Etage des ſogenannten Schloſſes eines zwei
ſtöckigen fiskaliſchen Gebäudes das außer den Thürſchlöſſern nichts ſchloß
artiges beſaß Jm Parterre deſſelben war die Wache in der zweiten
Etage und unter dem Dache lagen die Montirungskammern Sowohl für
die Wachmannſchaft als auch für die Kammerunteroffiziere war Major
Strampel eine gefürchtete Perſönlichkeit Früh einhalb Acht pflegte der
geſtrenge Herr auszureiten Bevor er aber ſeinen großen Braunen den
wir ſeines gebogenen Rückens halber das Wiegenpferd getauft beſtieg
ſchritt er die präſentirende Wache herunter ein Vorgang der ſich bei allen
Ein und Ausgängen des Naſenkönigs wiederholte täglich durchſchnittlich
ein Dutzend Mal

Lange bereits bevor dieſe Muſterung ſtattfand ſtand die Wache in
tadelloſer Haltung unter dem Gewehr Jm Anfange ſeines Daſeins zu

Brigadegeneral Graf Jſenſtein muſternd flogen ſeine Blicke von einer
Kompagnie zur anderen die auf ihren Sammelplätzen antraten

Ein tiefer Ernſt malte ſich in ſeinen Zügen Mit kurzen Schritten
ging er auf und ab aus den ſcharfen Augen ſorgſartis nach rechts und
links blickend immer aber wendeten ſich ſeine Blicke auf s Neue dem
Kaſernenthore zu gleichſam als erwartete er von dort noch Jemanden

Jetzt kam Strampel in das Kaſernenthor geritten ſprang vom Pferde
als er den General zu Fuße erblickte und meldete ſich bei dieſem

Nachdem die Fronten der Kompagnien abgeſchrikten waren rief der
General die Offiziere zuſammen

Mein Freund Jambo flüſterte mir zu
Du der General hat eine noch größere Naſe als unſer Alter ſie

leuchtet noch ſtrahlender Sieh nur einmal vor der kann ſelbſt unſer
Naſenkönig ſich verſtecken Aber ſieh Dir den nur einmal an unſern
Alten mein ich was hat denn der nur zum Kuckuck mit ſeinem rubin
rothen Geſichtserker angefangen

Dieſer zog nämlich das Taſchentuch hervor und berupfte damit ſeinen
erhabenen Geſichtsvorſprung ſobald der General ihn nicht anblickte Jch
gewahrte daß die berühmte Naſe aus einem Schmarren blutete Das
war zum mindeſten neu Jn allen Nuancen des Roth hatten wir dieſe
Naſe ſchon ſpielen ſehen aber die Nuance Blutroth und noch dazu ſo
ultrarealiſtiſch aufgetragen die war uns vollkommen neu Nengierig er
warteten wir die Dinge die da kommen ſollten Eine Ahnung ſagte uns
daß die Naſe noch zu einem Spaß den Anlaß geben würde Nachdem
der General ſich lobend über die Kompagnien ausgeſprochen wandte er
ſich an den Major

Jch möchte auf einen kleinen Uebelſtand aufmerkſam machen den ich
abzuſtellen bitte Die Wachtmannſchaft in ihrer Wohnung tritt viel vielWo aber der Hammer regiert und die Feile herrſcht verbietet ſich das Vater Wilhelm blieb endlich nach langem Suchen an einem Bierzelt der B hatte Strampel die Wache überraſcht und den betreffenden Poſten in tel ſchaft rReden von ſelbſt So war er denn bei ſeinen 50 Jahren ein recht Bergbrauerei hängen ſpülte Verdruß und Staub hinunter mit dem edlen Arreſt geſteckt Ein ſindigerer Soldat hatte aber die Entdeckung gemacht zu zeitig vor Jhnen heraus es iſt dies unnöthig und ermüdet nur die

ſchweigſamer eigenartiger Menſch geworden der wohl angeſehen war von Naß Noch ein Töpfchen die Kinderfrende hatte doch die feind daß die Naſe des Kommandeurs genau zehn Minuten vor dem Ausgange Leute Es iſt wohl nicht nothwendig daß dieſelben unter den gegebenen
Allen die ihn kannten aber doch über Politik und dergleichen Zeit und ſeligen Gedanken etwas unterdrückt Bei der Unterhaltung mit anderen ihres Beſitzers ſich aus der Luftſcheibe des zweiten Fenſters herausſtreckte Verhältniſſen bei jedem Jhrer Ansgänge in das Gewehr tritt Auch

Jeder Poſten erhielt ſeit jenem Tage die Jnſtruktion Malheur gehabt Herr Major Sie bluten etwas kaltes Waſſer dürfteſeine ſonderliche Meinung hatte und wenn er ſich ver
ſtanden mit ſeinem Nachbar zur Rechten einem ruhigen und patriotiſchen
Ackerbürger ein Abendſtündchen auf der Thürſchwelle zu verplaudern ſo
kam s wohl oft daß er ohne Gruß aufſtand und grollend ſeine Thür ver
ſchloß und Wochen verſtrichen ehe er ſich dazu verſtand jenem Wort und

zu
Die n blutigen Schlachten waren geſchlagen und der Frank

ſurter Friede war z aeſen Wie in ganz Deutſchland ſo auch in

Gäſten merkte er nicht daß der Himmel ſich verfinſterte bei dem Getöſe
von Trommeln Trompeten und Pauken verhallte ungehört der grollende
Donuer eines anziehenden Wetters Plötzlich brach ein furchtbarer Sturm
los und der Regen goß in Strömen Schnell ſprang er nach ſeinem
Kahn Fort war er Nach vergeblichen Verſuchen glückte es ihm in
vollgepfropftem Nachen nach dem heimathlichen Geſtade zu gelangen Jmmer
finſterer wird es immer ſchwerer das Unwetter immer ſtärker der Regen
Endlich nach Minuten die ihm wie Stunden dünken ſteht er vor ſeinem

Paß ja auf die Naſe auf
Auch der eingezogene Schulmeiſter Rammlich der heute Morgen aufPoſten ſtand hatte dieſe Jnſtruktion empfangen als er um ſeds Uhr

aufzog Dem guten Schulmeiſter war gar nicht wohl zu Muthe hatte er
doch die ſchrecklichſten Geſchichten von dem ihm leider von Angeſicht un
bekannten Vorgeſetzten gehört Jedermann in B kannte ſonſt den Naſen
könig Rammlich war jedoch vorgeſtern einberufen worden während Strampels

helfen ſchloß er mit malitiöſem Lächeln
Jch ſtieß mich an meiner Luftſcheibe ſtotterte der Naſenkönig um

alsdann mit vorgehaltenem Taſchentuch in die Kaſerne zu verſchwinden
Seit jenem Tage trat die Wache nur noch zu den Ablöſungen heraus

Punkt 1 des Bataillonsbefehles lautete nämlich
Die Wache hat vor mir nicht mehr in s Gewehr zu treten ſondern

nur zu den Ablöſungen und ſonſtigen im Reglement vorgeſchriebenen
Gelegenheitenunſerem Städtchen bereitete man ſich vor durch Kinderfeſt und Volks wohlverwahrten Hauſe Befriedigt holt er den Schlüſſel des Hauſes aus fünftägigen Urlaub von welchem er die Nacht beimgekehrt war

beluſ z rer re e ln ehe der wen m Sehae n Taſche W wie 7 auch ſchließt und T das r und Aengſtliche Blicke warf Rammlich nach dem bewußten Fenſter plötzlich Major und net vmmandeur
und e Armee Frankreich deutſche Antwort auf welſche wankt nicht Um ſchnell zum Ziele zu gelangen ein Wolkenbru Sä raſſel t fünfze i fernt k d r rch 3 r e 9 pernahni er Säbetgeraſſel dort fünf ryn Schritt entjernt kam der Die Alles naſende Naſe hatte von einer noch größeren Naſe eine Naſe

gegeben Die Väter der Stadt hatten eine ſtattliche Summe
zu dieſer Exinnerungsfeier zur Verfügung geſtellt Und wenn man nicht
allzuſelten Leute findet deren Patriotismus am Geldbeutel halt macht
ſo war unſerem demokratiſch r Meiſter Wilhelm denn dieſe

über den Geldbeutel Steuerzahler ein ſo ungebührlicher
ingriff in feine Rechte daß er nach Rückſprache mit ſeinem Schwager

Zu erkorn ſeinem Nachbar Schwefelholz das Herz ausſchütten mußte Da
er aber ſchlecht an kurz und bündig und nicht gerade fein ſagte dieſerihm ſeine Meinung und net ihn ganz verblüfft ſtehen

So war denn wieder Krieg Aber diesmal fühlte er ſich geſchlagen
Und wie es zu gehen pflegt daß der Menſch ſtets dann am meiſten auf
brauſt wenn er durch einen Vorwurf ſich getroffen fühlt ſo war unſer
Meiſter ſo aufgebracht daß alle Beſchwichtigungen ſeiner Jette ihn noch
toller machten die Jungens machten ihm auch alles verkehrt und dazuſchlugen die Kinder hinter dem Garten und vor dem Hauſe Generalmarſch

und Reveille Klirrend ſchlug er das zu aber wie zum Hohn
doch der Jugend lauter Sang Lſein Klopfen und Hämmern Jindurch

Was die Kinder froh erſehnten das wünſchte er mit Jngrimm herbei
damit doch der Spektakel ein Ende habe Am Abend vor dem Feſte
wurde des Singens und Hurrahrufens des Trommelns und Pfeifens kein

Aergerlich legte er ſich zu Bett und zog ſich das Deckbett über dieOhren Aber die Träume ließen ihn nicht aufathmen Er mußte als
Tambonurmajor ohne Rock und Stieſeln mit einer Kinderklapper voraus
Nachbar Schwefelholz lachte und höhnte über ſein wenig ſchickliches Aus

und die Kinder antworteten im Chor Lieb Vaterland magſt ruhig
um dann in unbändiges Gelächter auszubrechen Endlich bei

esgrauen verfiel er in einen wohlthätigen Schlummer Da plötzlich
t er auf Bum bum bum erdröhnten die Böllerſchüſſe auf dem
e und Tarattata tarattata tarattata raſſelte die Reveille auf der

Straße Die Sonne hatte ſich hinter dichten Wolken verſteckt und machte
den Aermſten noch mißmuthiger Den Kaffee ließ er beinahe ſtehen die

ieb Vaterland magſt ruhig ſein

en Wie ſahen denn die Jungens heute aus Als ob J C Schmidtund Gelbke ausgeplündert worden wären r
ſchmückten Kopf und Bruſt und dort hatte ja wohl einer die Papierſchärpe
vom letzten Erntekranz umgehängt und auf den Armbrüſten prangten

enſträuße von denen wohl gut eine Kuh zu Mittag ſatt werden
te Und was war denn das mit Rothenhahns Rothkopf wohl mindeſtens

Kreisblätter von einer Woche hatten ſich auf deren Kopf verirrt Nun ja
die doch heute partout als Engelchen das Roſenthor tragen um

er voll zu machen hatte nun der gute Schwefelholz noch einedeuſche Fahne herausgeſteckt die vom Winde an ſeinem Fenſter

Hin und hergeweht wurde daß es ihm bald roth bald ſchwarz vor den

e e

rauſchte hernieder ſteckt er ſein Taſchenmeſſer oben durch um mit mehr
Kraft das widerſpenſtige Schloß zu zwingen Ein Donnerſchlag erſchüttert
die Luft der Schküſſel dreht ſich aber o weh der Bart iſt abgebrochen
Was half s er mußte unter dem Schwefelholz ſchen Thorweg Schutz ſuchen
Wenn ihn nur jetzt der Nachbar nicht ſah wie ſollte er ſeine Anweſenheit
erklären Ach daß nur ſeine Frau käme doch wie er auch ausſchaute
ſie kam nicht Zu ſeiner Mißſtimmung über ſeine Ungeſchicklichkeit und
ſeiner Furcht von dem guten Patrioten in ſeiner Jnkonſequenz ertappt
und von ihm aufgezogen zu werden geſellte ſich das unangenehme Kälte
gefühl von durchnäßten Kleidern Hört s denn noch nicht auf ſo jammerte
er immer und immer wieder So mußte er in Angſt und Qual eine
ger Stunde warten Endlich hellte es ſich auf Scheu huſchte er durch
es Nachbars Hof in den Garten und zwängte ſich durch die Weißdorn

hecke zerſchunden an den Händen zerzauſt an den Kleidern nach ſeinem
Gärtchen durch Da ſtand er aber vor einem neuen Hinderniß die
Hinterpforte verſchloſſen und der Schlüſſel drinn auf dem Küchenthür

e Aber jetzt war ihm alles gleich Nun konnte es auch noch eine
enſterſcheibe koſten Klirr flog der Stein gegen s Küchenfenſter Schon

ſchwang er ſich kühn auf s Fenſterbrett da öoffnet ſich plötzlich die Küchen
thür und die entſetzte Gattin ruft Wer wirſt denn hier die Fenſter ein
Jhren Mann erkennend hemmte ſie freilich die Philippika auf den ver
meintlichen Spitzbuben aber vorwurfsvoll entwindet ſichs dem Zaun der
Zähne Was machſt Du denn es iſt ja vorn und hinten alles offen

Das Sedanfeſt hat Meiſter Wilhelm nicht vergeſſen P S

Eine Naſe
Humoreske von A v Degen

Um den runden Stammtiſch des Ortes zu Frauenſtadt dem beliebten
Wohnſi verabſchiedeter Militärs verſammelten ſich Abends ſechs Uhr
pünktlich auf die Minute einige alte Kriegskameraden Neuigkeiten wurden
ausgetauſcht alte Erinnerungen aufgefriſcht Anekdoten und Geſchichten

er Major Wurmbrand an als man nach einer eifrigen Diskuſſion
er die Kolonialpolitik des Kanzlers eine Weile geſchwiegen

Los ermunterten die anderensHerren
Von jeher hat es Leute gegeben die von ihrem Namen einen Bei

namen erhielten Jch erinnere an Ovidius Naſo die hiſtoriſche Naſe
Rudolfs von Habsburg Bei uns im militäriſchen Leben giebt es auch
eine Menge Naſen die jedoch nicht den Anſpruch erheben als hiſtoriſche
zu gelten denn ſonſt müßte der Hiſtoriker bei der Lebensbeſ reibung
mancher berühmter Heerführer hinzuf n erhielt ſo und ſo viel Naſen

halte ren aber heißt es beim Militär z B er hat eine Naſe er

fürchtete die Straße herauf kein Zweifel er war es kurze gedrungene
Geſtalt rundes Bäuchlein in dem gerötheten Antlitz eine mächtige Naſe

Rraus rief er
Ein fürchterliches Rumoren begann in der Wachtſtube ſchreckensbleich

ſtürzten die Mannſchaften zu dieſer ſo ungewohnten Stunde auf den
Waffenplatz

Die Naſe rief Rammlich leiſe dem ihn fragend anblickenden Unter
offizier zu mit den Augen die Richtung nach dem näherkommenden Vor

geſetzten andeutend Ueber das verwitterte Geſicht des Sergeanten flog
ein Lächeln

Eintreten kommandierte er die Lente traten aus den Gewehren an
der Wache vorbei ſpazierte der allen nur zu wohlbekannte Steuerinſpektor
aus der Kreisſtadt ſichtlich erfreut über die ihm zugedachte Huldigung

Na Rammlich Jhnen kann man das nicht übel nehmen meinte der
Sergeant lächelnd zu dem verdutzt dreinſchauenden Schulmeiſter Sie
haben nur auf die Naſe geſehen und nicht auf die Uniform paſſen Sie
nur ja auf das Fenſter auf

Ein alter jovial blickender Herr trat in dieſem Augenblicke an den
Sergeanten heran

Was war denn hier los
Ach der Poſten dachte der gute Steuerinſpektor wäre unſere Naſe
Jhre Naſe lächelte der Fremde wie verſtehen Sie das indem

er gleichzeitig dem Sergeanten eine Cigarre anbot
Dieſer erzählte Strampels Eigenthümlichkeiten und die damit im Zu

ſammenhange ſtehende beſondere Jnſtruktion des Poſtens
Einer der Soldaten meinte als der fremde Herr ſich verabſchiedete

Der fremde Herr hatte eine noch größere Naſe als unſer Naſenkönig
Rauchend und plaudernd ſaß die Wachtmannſchaft beieinander der

Sergeant blies behaglich den Dampf der wirklich vorzüglichen Cigarre wie
er ſchmunzelnd meinke in die ſchöne Frühlingsluft Plötzlich horchten alle
auf Von der Kaſerne her vernahmen ſie die langgezogenen Töne des
Signalhornes Tati Tati

nur auf ſich
Allarm rief der Sergeant was bedeutet das Sollte der neue

Obriſt oder der neue General unvermuthet zur Jnſpicirung gekommen ſein
Teufel auch was iſt denn los rief eine donnernde Stimme von

Oben die Naſe ſtreckte ſich in ihrer ganzen Länge aus der Luftſcheibe
Es war als leuchte ein heller Rubin aus dem Fenſter Ein Wider

ein fiel ſelbſt anf das rig des Sergeanten Oder war es die Wirkung
es Bittern mit Rum die der Letztere juſt zuvor genoſſen

Allarm Herr Major rief der Sergeant den Vorgeſetzten im tiefſten
Negligee am Fenſter erblickendTeufel holen Klirrend fiel die Scheibe zu Bald wurde das Wiegen
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erhalten nach der ſie ſich blutend zurückzog

Kleine Hallenſer Geſchichten
Jn die Große Brunnenſtraße

Zu Herrn Birk da neulich kam
Auch ein Mann der eingetreten
Alſo gleich das Wort ſich nahm

Um Entſchuld jung ick wollt fragen
Denn ick weeß et nich jewiß
Js det hier wo für Vet ranen
Bald een Jratiseſſen is

Lächelnd ſpricht Der Fehlgegangen
Sind Sie nicht mein lieber Mann
Aber waren Sie Mitkämpfer
Sind Sie wirklich Veteran

Ob jekämpft ick Jott bewahre
Sehen Sie am Kopf dies Loch
Friſch vernäht is meine Olle
Schlug s mir rin erſt jeſtern noch

Schlachten ach wie ville macht ick
Damals un noch heute mit
Alſo laſſen Sie mit eſſen
Mir darum ick heeflich bitt

Denn die andern Veteranen
Kämpften dunnemals man blos
Jegen janz jebildt e Menſchen
Jegen Turko und Franzos

Aber ick kämpf dreißig JahreArbeit förderte nicht das Frühſtück ſchmeckte nicht Du warf er den erzählt i ne in militärii Werkti Seltſam welche Aufregung dieſe beiden einfachen Töne in militäriſchenherner auf ſeinen Werktiſch und ſprang ans Fenſter um friſche Luft zu J will ich Jhnen einmal die Geſchichte einer Naſe erzählen Seelen z erzielen im Stande ſind Das Allarmſignal Was hatte das S iel S heeme
Dreißigjähr jen Ehekrieg
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Spricht der Eine Freund zum Andern
Wie man oft genarrt doch wird
Neulich mit dem krit ſchen Tage
Hat ſich gründlich Falb geirrt

Erſter Güte ſollt er werden
Derb mit Blitz und Donnerſchlag
Erdgebebe und was alles
Sonſt dabei nicht fehlen mag
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